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kommene Unterdrückung einer demokratisch-sozialistischen Partei nach der anderen
verantwortlich sind.

Die Wahrheit ist, daß Zilliacus in bezug auf die Sache des demokratischen
Sozialismus ein vollkommener Defaitist ist. Wo die Kommunisten — gewöhnlich
durch Gewalt und Betrug — gesiegt haben, glaubt er, daß die demokratischen Sozialisten

einzupacken und der Kreml-Linie zu folgen haben. Warum hat jemand, so

fragen wir uns, der an den demokratischen Sozialismus glaubt, wie es auch Zilliacus
zu tun behauptet, weniger Recht in Polen oder der Tschechoslowakei zu sprechen
und politisch zu arbeiten als hier in England?»

V. G.'s Nachbemerkung, daß man Zilliacus hätte in Blackpool ermöglichen sollen,
seinen Standpunkt zu rechtfertigen, hat entschieden mehr Gewicht, und es hat auch eine
viel stärkere Minderheit dafür als gegen den Ausschluß gestimmt. Man darf aber nicht
übersehen, daß es der Mehrheit des Parteitages nicht um die Unterbindung der
Redefreiheit, sondern um die Verhinderung eines Zeitverlustes gegangen ist, denn Zilliacus
hatte seinen Standpunkt vorher schon in hunderten Reden und Artikeln niedergelegt. Seine
Äußerungen nach dem Parteitag zeigen, daß er in Blackpool auch nicht ein einziges neues
Argument angeführt hätte.

In einer jüngst erschienenen Broschüre vergleicht sich Zilliacus mit dem kürzlich
ausgeschlossenen bulgarischen Kommunisten Trajtscho Kostov. Ein kleiner Unterschied ist
doch festzustellen: während Kostov in seinem Kerker das Schicksal Petkovs erwartet,
setzt Zilliacus seine politische und parlamentarische Tätigkeit ungestört fort. Das ist ein
Unterschied, so klein oder so groß, wie die Differenz zwischen Ziüiacus und dem demokratischen

Sozialismus. J. W. B.

Wir halten an unserer Auffassung fest, daß es ein beschämender Verstoß gegen die
Gebote der Fairneß war, über den Ausschluß von Zilliacus abzustimmen, ohne ihn in
Blackpool zu Worte kommen zu lassen. Das Argument, man habe einen Zeitverlust
verhindern wollen, weisen wir entschieden zurück. Die Gegner von Zilliacus durften
reden, obwohl auch sie ihren Standpunkt schon vorher oft genug dargelegt hatten. V. G.

Eine Harnung

Hayek hat in seinem Aufsatz: «Die Intellektuellen und der
Sozialismus» davor gewarnt, «die sozialistischen Intellektuellen einfach
als eine lästige Gesellschaft neurotischer Ruhestörer zu betrachten»;
es seien normalerweise weder böse Absichten noch egoistisches
Interesse, sondern ehrliche Ueberzeugung und idealistisches Bestreben,

die diese Einstellung bestimmten. Seit einem Jahrhundert seien
es fast ausschließlich die Sozialisten gewesen, die sich ernsthaft mit
einem Programm für die künftige Gestaltung der Gesellschaft
auseinandersetzten und ein klar umrissenes Gedankensystem zu bieten
hatten, das zu eindeutigen Lösungen der konkreten Einzelprobleme
zu führen schien. Auch wenn dieses System an inneren Widersprüchen

kranke und etwas ganz anderes hervorbringen müsse als die
Sozialisten erwarteten, so sei doch dieses Programm das einzige
gewesen, das tatsächlich die Änderungen der gesellschaftlichen
Ordnung beeinflußt habe.

(«Neue Zürcher Zeitung», Nr. 1990, 1. Oktober 1949.)
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